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Giinstige Flnthen
Tranen die Ejuren -«

Für-essen den Braven
Siedet

Und-
· »zum- Hafen,

«

ein harmonisch- verklingendes Lied,
Schließt sich das Leben dem edeln Gemüts.

-v-. Mater-Ufern-

Erdenleben-
O· eintrat-einesLevis-, das Lovss der Menschheitik
Hier im sterbiichen schwachenKörper wallen ,

In der Schattenweit hier, wos Sei-M und Leide-n
Ewig verfolget und ewig- sing

Müh-M es- Sterblicher-! welche Morgenröthe
Fels-d bey ihr-MI- Erwachen je dich sorglos ?

Welcher Abendsiern ginnzte je Hom«Himmel-
Daß nicht mit Seufzern dein. Busen rang, 21

Nfchterben-tue schwere SchätzeGbldes,
Nicht ein« lucdendes seid’nesFürstenlagev«,

koch der Wollust dehorcdte Zaubertiedee
Schulzen vor nagenden Sorge-n dich.

Her-W erhaben auf Thron-kni- schieich am Pflug-cis
Und dU-kchkkeuzedes«Welt-Werksweite- Fluthen —-

Ihnen — ihnen entflied’stdu«nichk,»e- folgen
Schnell-, wie dem Reise-der- Schakten folge-.

Ihrer Geißel entschleicht zwar oft der Leicht-sinn;
Doch bald schwindet der Traum err.ung’nerHunde-its :

Sie VII-haschenden Schlauen einst und rächen
Spaka Mlt harret-enStreichen sich.«

Und bezahlen wie-— p—ekzjtkske, Styx-zerk-
Mancdem Tage nicht den verdienten Seufzer-,
Dennoch fordert das Elend , ewig rastlos-,

Seufzer und Ehr-einen für jeden Tag-»

Und wer bist du nun, daß du»dicherhebest,
X

Da im Goldgewand’"auf dein weichen Sovlyaj
Schwein-er- eisender Stand, des Wurme-Z Hoffnung,

Der sich dir hungernd entgegen krümmt!

O erkensn’ —- empfinde dich und verstsummeI
Lerne Tot-einen vergießen deiner Menschheit-
Fårcht’ als Weiser das Leben-, nicht die Sense,.

Die dich zu besser-er Ernte mäh’t.

Lang-Ideen

Uesbier die Furcht Vor den Kometen;
Up-

Dasssnfammentreffen eines Kometen mit der Erde-
oder auch nur eine große A nncih ern-an würde anf der-

selben-sehr traurige Verheerungen OWIchtM Nseivtvvs

Schiller ciußerten daher diese Furcht beyzeit«en..Auch isn

neuern-Zeiten berechnete-« z- B. la Land e« die Wirkung
eines Kometen, der sichder Erde bis auf acht Erd-Dia-

merer nähernwürdeT MW fand-s daß er das Meer auf
6000 Elle-n hoch erheben weit-de La Plage Mk m seine-
Darstellung des- Wel—tiyst-etns-, U-. Ti),. S. 64xx
,·,Vernndernng der Erdare und ihre-r Rotation,. Auswe-

ten der Meere aus ihren vorigen Beete-n ,.- um« sich«gegen-
den neuen Aequatvv l)kU-zUst-åkku-Ersiinfnnn eines are-

ßen Theils der Menschen«und Thiere in diesen nligemeie
—

nen uebeeschwemmung oder Zerstörungderselben due-es die-«

; der Erde depgedracijtieCrschntternng, Vermehrung ganzer



.u250

iGattusugen , Zertrlintmernng aller Denkmalerdes mensch-
lichen stunstsleißes, dies ist die Reihe der —Unglü»ckssalle,
zdie das Zusammentreffen eines Kometen mit der ..C«rde

verursachen müßte.« —. In der Folgevermuthet der Vers»
Edaßdiesichtbarn Spuren einer Revolution, (lvo nichtmeh-
--.re-,«e),Jdie die Erde bereits erlitten, von einem solchen Zu-
sammentreffen entstanden seyen. Man siel)t,..warum das

s

Weltmeer die hohen Berge-wieder bedeckte-»aufwelchen
es unlviderlegbare Merkmale seinerAnwesenheit zurück-
gelassen hat; man sieht, warum die Thiere und Pflan-
zen dermittagigen Gegenden in den nördlichenZlimaten

vorhanden seyn io,nnten,..lvo man noch ihre Abdrncte fin- »

det; endlicherklart sich hieraus die Neuheir.d.er-morali- U

schen Welt, deren Denkmciler--nicht,leicht..üb»er.d.reptau-
send Jahre hinaufsteigen. Das Menschengeschlecht,auf
seine kleine Anzahl von Individuenheruntergebracht ,—«und
in den ilciglichstenZusiandversetzt, mußte in Allem sivie-

«

der-von vornen anfangen, als ob die Menschen ganz neu-

lich auf die Erde waren versetzt-worde.n.-—"««-Z)iesesspwti-'l
ten nun die von der Auziehungstraft herrührenden

Folgen. Eine zwar nicht so .auffa.llende, aber doch-sur
das animalische und vegetabilische Leben .an der Erde

gleich nachtheilige Folge würde durch die ..chemischen
Wirkung e n seiner sehr großenund dichten Atmosphäre-

.auch seines ,Sch.lv.eiss,entstehe-in
Die Bestandtheile derselben mögen seyn, welch-e sie

wollen, so sind sie unserer Natur nicht angemessen; auch

könnte-durchVermischung derselben mit dem-Bestandthei-
len unserer Atmosphäre-entwedereine .Ueberschwelmnuug
der Erde durch Erzeugung von Wasser, oder auch seine

Verbrennung durch Feuer-entstehen. Wiriabenja schon

aufunserer Erde viele Vevspiele einer durch bloße Mi-

schung entstehenden Erzeugung von Wasser, »und unter

andern Umständen von Feuer.
Mehrere Astronomen, z. B. Lambert sin Berlin,

und in neuern Zeiten Schubert in Peters.burg, such-
ten diese Furcht durch-,te.leo.logis,che und ko.sm.olo-

gische Gesinde zu entfernen, indem sie annahmen, daß
die Kometenbahnen im unermeßlichenWeltraume nicht

nach allen moglichenRichtungen, sondern nach einem Ge-

setze also ausgetheilt seyen; daß die Kometen und-Plane-
ten einander immer ausweichen. Von den uenentdeckten

Planeten, Ce.res, Pallas, Irr-no , Besta, könnte al-

lenfalls ein analogischer Beweis geführt werden, deren

Bahnen in einander geschlungen sind, wo die Planeten
beonahe einerlev mittlere Entfernung von der Sonne ha-
ben, aber sich-in seiner Ordnung ..bewegen, daß, wenn

sie nicht von einer außern Ursache gestört
werd en, ein Zusammenstoßenderselben nie statt haben
wird. Allein analogische Beweise sind-immer unsi-
cher; und eben so auchdie teleologi sch e.n. Zu geschwei-

gen, daß ein solches Gesetz doch wol schon hatte entdeckt

swerden müssen, unddaß es, wenn es "ja rursprünglidh
-.wcire festgesetzt.geloeseu, indessen durch die Störungen,
welchen die Kometen mehr als-die Planetenmater-werfen

.:sind,.aufmannigfaltige-Art wäre-abgeändertworden, so
kennen wir -.ja.den Zweckder-Einrichtung und der
Dauer des Weltgebeiudesrnicht, und es entsteht billig

die Frage: »Kann nicht die-endliche Zerstörung,
wo nicht des gaiizensWeltgebaudes, doch ein-

zelne-r .S.on—nearsvsteme, und noch mehr ein-

ze.lner-Weltkörper, sogar im Plane der Vor-

sehung liegen? Höchstensfann man behaupten: das

Weltgebäudeim Ganzen ist zur-ewigen Dauer geschaf-
fen; daraus folgt,-aber:...nicht.sfür die Dauer einzelner

T h e i le desselben-
,,D.er Mensch ist nicht derZweck von Mil-

lionen Sternen-
»Die er theils kaum erkennt, theils nie

wird rennen .le-r-n e.n.«

-.;Ka si n-e.r.

Dieser Beweis ist-sum?soungsültiger,da ja unsere Erde,
wie so eben bemerkt wurde, sichtbareSpuren von bereits

erlittenen sehr gewaltsamen Revolutionen zeigt. Man
kann als ..beynahe gewiß annehmen, daß die Crd-Are-ehe-
dem eine andere Lage gehabt ,habe;—und es liegen in der

Beschaffenheit unsers ErdkörpelsGründe, die-es wahr-

scheinlich machen, daß .-die,teetesmevomion noch nicht vor-

über-sen- OVWU ein Keiner sie beschleunigt, oder gar

veranlaßt, oder ob sie durch »die Beschaffenheit der Erde

selbst herbepgesührtwird, ist gleichgültig, und stoßtjeden
teleologischen Beweis immer-um- -S.che l lin g, -"der jün-

gere, führt in seiner Schrift: U e der d a s Leben su nd

seine Erscheinung, S. 31, Gründe für eine .dre.r)-»

fache Periode des Lebensalters der Erde an, wo der Ein-

tritt von einer .Pe.riod.eindie andere immer durch eine

gewaltsameMevolution hetbevgeführtwerde,«ncimlich:die

magusseti sche, Tdie e lek.tr·i-sche, »und sdie noch bevor-

stehende vu ltanisch e, chemische, eine Revolution

durch"Ver-brennung. »Wir befinden uns in der elek-

trischen Periode: die Erde verließ die gmagsnetifche

Periode zu jener Zeit, wo die gar-nicht in Zweifel zu zie-

hende großeRevolution, welche mit der Neigung der Erd-

Are in Verbindung sieht, auf ihr vorging; in der dul-

tanischen aber befindet sie sich Mich nicht, wenigstens

nicht in der Akme dieser letztern, indem wol jener Zeit-
punkt wenig Zeit zum Fragenauflverfen übrig lassen

wird.« — Was von der Erde gilt, gilt auchvon an-

dern Himmelsiörpern, ja von ganzen Stern-Syste-

«men, indem die sonderbare Gestalt einiger iebelste.r-

ne Spuren von einer Umwandlung zeigt. Herschel

schließt aus seinen Beobachtungen: Mehrere seyen keine

Sternhausen von bereits gebildeten Sternen, spude
s Massen, mit Lichtstoffverwebt, der zur Ausbildung neue-r
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Systeme-antrie; Einige seyen im Stande Ider Kindheit,

andere im jugendlichen, tinrinnlirhenuud Greifen-Alter;

der Himmel gleiche«:d.ahereinem klungen-Garten, der eine

grosze"Maiiiiigfaltigkeit von aufsprossenden , blühenden,

fruchttragenden und sverivelleUden ·i),lrodultenfin verschie-
denen Beeten enthalte. vZwar-hat iSch u b e rt durch Rech-

:uung gefunden, daß-die aus der zNeiutoni schen Gra-

-.vitations.---L«ehi«ehervorgehende allnicihlige «Aliiicil)iiieder

—..Sch—iefe»der Ctiiptit, »welche--eine«iotaleIOievolutioubewir-

keii»wü-rde,periodisch, und in gewisseGränzen eingeschlos-

ksen sey, Keinesinegs folgt aber hieraus, das; unsere Erde -

Hund System nach einer ewigen Norm regiert werde, zu

welcher jeder Theil nachainzähligenSchwankungen wieder

zurückkehre.
—--

iN .o «t «·iz.
» teufrhatelist seiner Lage und-Produkte.ivegen"in-natur- ,

Jitischer ward-es seit zwanzig Jahren so.mert·wi’irdig,idaß
seine Verhältnisse ohne naheresiennisniß ihrer Bewertung
suubegreifllirh scheinenmüssen. »Dieseskleinre, von mach-ri-
gern Nachbarn —eingeschlossene,raudchen war der einzige

Fleck von Europa , vom schwarzen Meerbis zu der West-
kiiste Jrrland.s, von Iden Säulen Ndes JJerkulesbis zum

-.Eismeer, der nie Antheil an demsriegeuahin,«nieSchau-

platz des Krieges geworden-ist. In fruheruZeiteiigehörte
-.es zu dein letzten hurgundiichen Reiche, bis es im Jahre
1032 an das Deutsche ·.fiel; dieses helehnte mehrere
helvetische Familien damit, bjs Les asm Ende des hier«-

zehnten Jahrhunderts an das Ipaiis«.Chzkl.onleramenkam.

Von da an blieb ses .-eine Souveraiiietnt mehrerer renn-

zösischerGroßen, trat aber mit dem-Schweizerbiind in
smanche Verhältnisse, so das--es,,·wiees im Jahre 1768
durch Erbrecht rund damiteseinsiimmende konstitutionelle
«Wahl des Volkes dem Koiiige von Preußen zustel, von

Frankreichdie Zusicherunga’iler·.-Rechte.erhielt,-welche.die
ubrigen Schiveizerstnaten genossen. Dieser Umstand ver-

schaffreNeufchaiel das besondereGlück,«während des gan-

zen Revolutionstriegs wie »ein Fels im -s.stnriubewegten
Meere zu stehen.
socht, vverschassteihm seine Eigenschaft als helvetische
Bundsgenoßinn alle Vortheile der Neutralität; wie die

Franzosen die Schweiz Hohe-tren, hatte Preußenmitihnen
Friede gemacht- Und Frankreich ehrte seine Souverai-netcit.
Das Schicksal scheint-es fortwahrend zu .begünsligeu,"in
dem sein neuer Fürst mit-den Recht-en seines Vorgängers die

Anerkennung des schåzenswertheuSarakters seiner Unter-

.thanen ruberkomuien zu haben scheint.

shjskokischkrRücksicht sein seht interessantes Land; in -po-

««.)Eine vorzüglicheKakte vonNeufchuielerschien dieses Jahr
vshey Chakics Piqucr, Gifogisnphoickavcukdu cuibincttos

pogknphiquc de s· M. PEInPercur cl Roi., Quui de
Ia Man-sie ·Nro. -17. Sie ward vom Jahr 1801 bis 1806
von einem Neufrhateller , Hin. v. O it e rival d , aufge-
stellt sunsd steut dieer kleine Bäumchen - dessen größteLänge
zehn Stunden betragen mag, -aus ein«-in Raume von i- s«
Höhe - l« 7« Länge War - nach 8000 Pariser Fuß« aus
einen Pariser Zvlli Der Preis ist zwölf Livres auf dein

schönstenPelinpagim —angeringerem neun Livius-.

·.«!

mäßigen Meisenden besucht sen-orden.

So lange Preußen gegen Frankreich .

-

ioch änderte er .

nichts ander alten Verfassung, sondern kbennlzte seine
Vorrechte iiur traftvoller zu Verbesserungen, die den fort-
geschrittenen Begriffenlder heutigenStaatswirthschaft an-

.gen1esseii·sind.. ?enfchatel-litt bei) dem Sturze der fran-
zösisrhenFinanzen mehr wie-die —i’ilsrige-Schn«ieiz,weil die

tWohlhabenden weniger liegende-Gründe, und-mehr Ren-
ten hatten, und theilte mit ihr die-Nachtheile, »welcheder

Handel durch diesiriegeund politischen Spannungeu er-

litt; aber die-Betriebsamkeit des Volkes, die srevwilligeu
Beschränkungender Reichen, ihre sgroßmüthigenOpfer
sfiir das allgemeine Wohl wehrte, in diei"eni·Lande,welches
behweitemsnicht die Hälftevon der Volksmenge von Lon-
don entliält,derVerarmungmnddem darausthervorgehenden
moralischen Verderbuißxso glücklichab , daß es den Regie-
Enden-gelang , »die Gesetze in Ansehen zu erhalten, und
den :Negierten, seine Obrigkeit izu ehren. Der Augenblick

seiner gänzlichenUnischaffung»seinerVerfassung steht-ihnen
vielleicht bevor, aber die Natur der vorhandnen Elemente

läßtEhosfen—,daßder neuen SchöpfungJkein Chaos vorher
gehen-wird.

,

Der .tatiirforscl)er findet in einem Umkreise von we-

snigen Meilen-in diesemLande einen Reichthiim interessan-
ter ---Gegenstnndeversammelt tDie Bildung der Gebirge
in Den ahstufenden Senkungen gegen den See, die ver-

schiednen Thaler mit ihren reißenden Strömen, welche
alle die sunten bemerkteKarte mit der größtenGenauig-
teit angiebt, die Richtung dieser Höhen und Tiefen
an Lden verschiedensten Pflanzen, gewähren sein höchst
wichtiges Studium. Der berühmte Naturforscher von

Buch durchstreifte auf Austrag der vorigen-Regierung
einige Sommer nach einander die Kette des Jura in al-
len sseinen Richtungen, er beobachtete jeden Gipfel- jedes
Thal , -und.hat der Regierung des Ländchens ein sehrkost-
bares«Manuscripthinterlassen, welches die genauste An-

gabe der Erdschichten , ihrer Senkungen gegen den See,
»und der Beschaffenheit-des Bodens aufDer ganzen Ober-
fläche-enthält Nach seiner QieußerungIfind au’f-dem·JUra
Punkte, »die durch ihr-e sonderbare Erposition alle Pflanzen
der Alpen vereinigen. Bis jetztsind diese Gebirge, die
großen Fabrikorte unsgenommen , noch -von wenigen

· « ,
Möcht-ensie doch

nie den Weg dahin einschla"gseii!-—«Weraber von der
Liebe zur Wissenschaftgeleitet Vuchs Spur verfolgen will,
inogedoch auch seinen rührend einfachen -.·Karakte.rbesitzen-,
jkdnrchwelchen -·er-den—Einwohnern der einsamen Thaler ihr
stille-s Leben nur mehr lieben lehrte, anstatt sie durch
Forderungenihnen fremdei·--Geniisse—- vwieesxindeuVete
eier Bergthalern der Fall war, zzu .verderben.

Ko rr se sp oan e nsz -- N a ehrichte-m
sBsser l in, Do December.

Der cpwspjsspr sim. EG ubiy hat -in EderHolzsrhneibekutisi
ein Were von smehrern Monaten sbeendeh »Es ist sdag lpor-
trait der Oberhofmeisterin-·Gröfin Ehon P o ß, mit der Unter-
schrift: sls Zoll-hoch und sie Zoll-breit· «Der-Fiü-n«stikk»bijeke
nach einein PasteMGemrihlde von Sch rddk r, usw«-www »z,
dies smit allen nöthig-en Farben wieder geben zu woz-
len- und zwar ohne ssandere Hülfe- als die Eber Platten und
des Druck-s. Der Platten sind sechs, sdiekachsztFarben »Hei-m
müssen, .hellgrau, dunkelgrau- hellroth , -«dnnkelroih, hell-
blaii - dunkesblank braun kund schwarz. Alle siibkigen Tinten
deir Geinähldcs sind sin der-Berechnungdes Zusaminentreffens
der verschiedenen Farben und das Beucimn ider Farbentöne
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ineinander durch einen isravonartigeii Grein gesucht, welchen

der Künstler. um sitli durchzuhelseih hier erst s--r den Holz-

schnitt erfand. Dies Blatt ist zugleich ein Kunstwerk in

Hinwnt des Drucks. Man ist mit dem ersten Versuche in

dieser Manier sehr zufrieden; auch der Fürst vo n Witt-

gen-"si ein ist es, der dies Blatt bestellte, und dadurch Ge-

legenheit gab zu diesem Unter-lehnten in einer Zelt, die dem

Künstler so mannigfache Hindernisse schafft-- besonders in

Deutschland.
Die Regierung erklärt die Nachricht- daß diie ehemaligen

Schanze-r die Clmusseen weiter führen sollten, sür ungegrün- .

det. —- Der König ist zur Freude aller Unterthanen wieder

ganz hergestellt.
Am 24. sahen. wir aus der Bühne das musikalische Dru-

ma: Joseph in anpten, mit Mut-e von Mann-.
Die herrliche Mule verfehlte ihre angenehm-e Wirkung nicht«

da sie vollendet ausgefühxt wurde. und auch der Sie-ff ist gut

bearbeitet ,. so-. daß wirklich ein paar Seenen acht tragisch-

genannt werden können- lind das Ganze unterhält-, obgleich

dick die dichtungsfåhigste Leidenschaft Liebe nicht Magre-ist«
Nur wird man Laugen gewahr, weil man überzeugt ist, daß
der Haiiptmement- die Erre nnung des. Vaters und der

Brüder, schon im zwehten Ariel-eh jeder Seen- eintreten mußte-

und doch verzögert ste sich bloß , damit der Zuschauer noch ei-

nen zwevten Art aushalt. Die Uebertragung ins Deutsche «ist

zuweilen.«»besonders in den Versen -. unter aller Kritik-

Mitvoller lieberzeugiing freut sich Reser. sagen gu können-

daß R eb enst ein in ihm als Schauspieler und Sänger siler

viel leistet.. Wenn sein Gesang auch nicht groß ist-— so ist er

doch angenehm, und im Neeitativ rann er manchem Sänger

als Muster empsolen werden; denn er d erlamirt es vor-·

trefflich. Ein Streben nach Oeutlichr eit bringt den

Künstler zu übellautendein Dehnen der Worte, was er besiegen

muß. Rächst ihm glänzte His. Blume als Simeon«, und
zeigte sich als wackerer Schauspieler«. Im Gesangeübel-schrie
er sich zuweilen. DemolsJ Fleck als Pentamtn war oft

ein nenig zu kindisch; sie ist überhaupt zu warnen , lnlltst alle

Neuen glelctiartig weineriich zu nehmen. Die übrigen Nol-

len, selbst Jakob-, sind unbedeutend-.

Zu großer Freude des— gebildeten Publikum ist- endlich

auch Go-ethe’"s Torquato Tasso gegeben- und die Die

reetion verdient um so mehr- Diinr. neeil sie die gewisse Ue-

berzeugung haben- rann, daß dies Schauspiel die Kasse niiixt

ost stille-—-wird-. Hir- Peschmann hat-te den- To sso. und

war in diesem anstrengenden Kararter veisdienstlithx Wenn

er ihn- indessen-. mit· der Wärme umfaßte, die dae feurige

Dichtergemürh über die Sphären trägt; trenn er es mehr

dar-legte , daß seine Seele in Glut sich-answer-, imp- nuk Panz
nngebåndigten, und von der Wirklichkeittil-eh nicht geregelten

Begriffen sür Glück und Freude-it die Erde niedrig sieht-
die Menschheit schlecht-- er würde dein Ganzen iinnennbar

wohl thun. Im letzten Abt errächte ei« das Ideal oder viel-

mehr den Tal-so ain bestem Die zweyte Haliptrolle, den

Antoniw Mon--tecatin.o,- hatte He. Beniim und ver-

sinnllctste ihn so,« daß sich grade uiljete zu rügen nusdrängtz

do«- würde er- ein größeres Lob- sich gewinnen - wenn er den

männlichtroizigent Stolz auf einleukhtriide Verdienste um den
·

Staat schärfer zeichnete. und dadurch besenders die Siehe-

rro er den Tasse zum Eiitvlößiu des e- chtverdtes anregt ,—

begreiflietier machte; nobeh allerdings das schon früher a—--ge-

sauste leise Zürnen des- Dichters ihm zu Hülle eoiiinieii muß.

Die spriniessinn ist veri-Oeiilois..Ma.ns mit Liebe ergrif-

sen und hingestellt.
« '

führte Rolle der Künstlekinn, und wenn ers-ils Stellt-ei reterinn

der Leo il ove-l Sa-n.t.i.v-al-e Mild. Beth m a nn- ueuiit,. so

-Bei) einein braven Kliiisilernimnit man das

. gegeben werden-.

· ausgenommen.
.

sucht , ob die eingesandlen Werde nicht aus gedruckten ausge-

ist Drein- Zineisel- daß hier gegeben wurde-. was Goethe
wollte- so viel dies auch fllgm umg. Eer geringe Umgege-

— stattet lieh aber Refer. doch- — die verehrte Künsiierin mag
es als Seltenhcit erlauben! —- es will ihm— nenilich schei-
nen, als ware es nicht gut gethan- bev Beil-zwang Akj osks z

"

die Worte:

So drück ich meinen vollen froh-en Kranz
Dein Meister Ludwig ans die hohe Stirne —

Er- dessen Scherzt nie verblühen- habe
Gleich von dein neuen Frühling sei-sen Theils

"

an das Publikum zu richten. an einein Werte« was mir
- in einer innern Welt spielt und in- einer gei-s?l"gf.semdcn- Hört

es das Geliiiihloe wenn man an sich selbst erinnert wird.
Alp hons fand in Hin. Beschort einen trefflichen Dar-
steller; der Hr Herzog hatten aber nickt recht gilt memorirt.

wol so gen-an
nlciit- wenn es gerade rein solches Schalispieh ist! Im
Ganzen war es- wie die Beitrtheilung zeigt- eine gelun-
gene Darstellung-, ilild es under-te reine Buhl-le mehr thun
tdiiuem Die erste Dekoration aber , der Gluten- niar sehr
schlecht, und daß Ta sso ganz gewöhnliche Rehrsiühle gehabt
hai und ziemlich moderne- verdient die Aufmerksamkeit der
Altertllituissorstlien

Auf die erwähnte Gegenrede über« Magnetisinus ist
etwa erwiedcltl »Wos.ern es irgend einem Magnetiseiir ge-
fallen sollte , ihn ferner aus gleiche Weise zu inaliinulirem so
steht zu besorgen , daß der Verfasser in dem« solcllergestalt er-

iegten Somnainbulsiastnus Fakla ron melgnetischeu Kuren vor-

bringen und Folgerungen daraus ziehen mochte-. die dein Ope-
raieur nicht angenehm seyn dürsten.«

«

Paris, lo December.
Die kaiserliche Direktive-. des Bugzhandels und des Druckes

nimmt emise Nkzqgkcgkcn., die itlibsr Föjgr Gut-IS stiften-
konnen.. läs- soll neinlich mit den Werten- welche aus Sud-«
scriplloli oder Bandwiiise herau- Ei-mir.eli·, nicht inehr so gehen-
als vorhin. Damit das Iiiliblileum reine unvoucndeten Werke

bekomme -- sosoll das ganze Manuskript der Cenlue übergeben
werden , ehe der eriie Band oder die erste Lieferuiig darf aus-

Eiiiige Werke, von. denen man sicher ist-

daß sie werden ergänzt werden-— sind jedoch vcsn dieser Regel
Auch wird von den- Ceiisoren streng nachge-

sehrieven sind. Einem gewissen Hei-u ipsliigger ist verbo-

ten worden« die zwehte Auflage seines Werkes über den Acker-

bau l)eeaus·iugeben,- weil in dieser 2 Bande starren Seh-ist
nur io Seiten waren, die nicht aus Büchern wörtlich ausge-

sairicben worden sind- Sollt-e diese Regel einmal in Leids-li-
latid MONEle WHVVM so würde es gewiß mit manchen

Gewinste-new sehr edel stehen.
«

Ein— gewisser Hie. Bertini- welcher die Stenographie
Oder ,SchtIS«-ilkk)«spskU-tlstVervollkomnineh und auch einige

Uebersetzungeu herausgegeben hat - lege sich«jetzt aus die Ber-

vollrominnung des Ei-.bindeiis der Bücher- Cr hat eine neue

Art von Einbcnid erlnndeuk welche sehr hübsch ill- aber sehr

viel rosiet, und gar in Eprdrlit ausartet. Er übertieht n.-liil-.ch

das Leder mit Famil-, woraus eiue schöne Lackirusng entsteht.

Er bringt daraus- ileine Mlillastukgcmåikidh schöne Verzierun-

gen·- ·-,L-orgoldiingen Nachahniiiiigen von Marmor oder sor-

phlwux dgl. ali- Die eini:1chile-- Einbånde reist-en 3 Fr:iik.sn;

kostbarere werden mist b-, Oprcben hier-on sind in, dir J. G-. Ema--
- schen Buchhandlung zuhalten-)- 12,- Lo-- 4J - 50 bis Ioo Fr. be-

zahlt. Hin Bei-tin hatskdon eine Felix-il- errichtet.. worin

Der Cmseudck kmm beim bsspr «"«9c I Sein-leere Künstler seine Erfindung Jus dies s- chönste- (iii«rfücD"-m«

Beol-ag.e:. Monats-Register vom December.


